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Einführungsstunde: Aktiv und Passiv kennen lernen

Grobziel: 

Die Schülerinnen und Schüler bilden (z. B. ausgehend von der aktiven Tätigkeitsform) Verbformen im 
Passiv mit werden mit Täterangabe

Feinziele:

• FZ1: Die Schülerinnen und Schüler bilden handlungsorientiert (Rollenspiel) einfache Aktivsätze mit 
vorgegebenen Verben und fixieren diese an der Tafel. Sie erkennen, dass das Subjekt aktiv handelt und 
lernen die Bezeichnung Aktivsatz kennen. 

• FZ2: Die Schülerinnen und Schüler lernen das Passiv kennen, indem sie den Blick auf das Objekt legen 
und stellen die Aktivsätze gemeinsam um.

• FZ3: Die Schülerinnen und Schüler wenden in - nach Schwierigkeit ansteigenden - Arbeitsblättern das 
Gelernte an.

Fach: Klasse: Zeitraum: Lehrplanbezug: 

Deutsch 6 45 Minuten Lernbereich D 4.2 Sprachstrukturen entwickeln 
und untersuchen

Phasen

Einstieg: 
Aufgreifen/
Aktivieren des  
Vorwissens der 
Schülerinnen 
und Schüler; 
Vermutungen 
zum Inhalt

Erarbeitungs-
phase I

FZ1

Lehrkraft-Schüler-Interaktion

Lehrkraft öffnet Tafel
erwartete Schüleräußerungen: „Subjekt, Verben, Objekt; 
Wir untersuchen Sätze; Satzglieder“
L.: Aufgreifen der Schüleräußerungen - berichtigen
„Wir beschäftigen uns heute wieder mit den Verben;  
Schau mal, was das Verb mit dem Satz macht!“

Zielangabe: 
L: „Wir wollen heute noch einmal Sätze untersuchen.“ 
L. und ein Schüler tragen ein Rollenspiel vor.
L. schiebt Schüler auf einem Stuhl durch das 
Klassenzimmer. 
SuS: „Frau Laszlo schiebt Max.“ 
➜ Satz wird an der Tafel fixiert. 

Sozialform

stummer Impuls 

Rollenspiel, 
Unterrichtsge-
spräch

Medien, Hilfsmittel

farbige Wortkarten an der 
Tafel:
Namen (blau): Subjekt
Namen (schwarz): Objekt
Verben (rot)

Handlungsorientierung
Elementarisierung (Präsens; 
kleinstmögliche sprachliche 
Form) 
zwingende Bildung der 
Sprachform
Wortkarten: Max, schieben, 
Fr. Laszlo 
Ansetzen an Bekanntem; 
Aufgreifen S-P-O-Satzbau: 
Tafel

Artikulationsschema: 
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Phasen

Vertiefungs-
phase

Erarbeitungs-
phase II 
Perspektiv-
wechsel

FZ2

Vertiefungs-
phase

LZ3 

Sicherung und 
Kontrolle 

Lehrkraft-Schüler-Interaktion

L.: ruft einen weiteren Schüler an die TA
L.: „Such dir ein Verb aus, Such dir ein Subjekt aus. Mach 
etwas damit.“
S.: Handelt mit dem Verb und schreibt den Satz an die Tafel. 

FOKUS auf dem Subjekt: 
Je ein/e Schüler/Schülerin sucht sich ein Verb und macht 
etwas mit einem Objekt. 
Anschließend schreibt er/sie den Satz an die Tafel. 
L. lenkt die Aufmerksamkeit auf das Subjekt (bekannt). 
➜ Kennenlernen der Bezeichnung: Aktiv
L. dreht die Überschrift AKTIV an der TA um 
L.: „Man sagt, das Verb steht im AKTIV! Das Subjekt tut 
etwas.“ ➜ Wortkarte TÄTER

Ein/e weitere/r Schüler/Schülerin nimmt ein Verb, handelt 
damit, erstellt einen Satz, markiert das Verb 
Merksatz an der TA vervollständigen 

Der Fokus wird auf das Objekt gelegt.
L. nimmt noch einmal das erste Verb
L.: Kann ich den Satz auch anders betrachten? 
➜ Bildkarte AUGEN 
➜ Was passiert mit dem Max? 
L. schiebt Max noch einmal durch das Klassenzimmer.
(Schülerinnen und Schüler probieren aus, Sätze zu bilden 
– Vermutung: Anlage in der Spontansprache bei einigen 
bereits vorhanden!) 
erhoffte Schüleräußerung: „Max wird von Fr. Laszlo 
geschoben.“ (von der Lehrkraft unterstützt langsamer 
Aufbau des Satzes)
TA: Passivsatz an der TA fixieren

Schüleraktivität: 
zweiten Satz ins Passiv  setzen
dritten Satz ins Passiv setzen 
L.: „Was ist der Unterschied?“ (in der Wirkung?)
L.: „Jetzt ist das Subjekt nicht mehr aktiv, sondern passiv. 
Es wird was mit ihm gemacht!
Merksätze formulieren u. a. d. TA vervollständigen 
Schülerinnen und Schüler versuchen weitere Sätze um-
zubauen. Satzaussage bleibt. Aufgaben im Satz für die 
Satzglieder andern sich.

Anwenden der gelernten Form 

Besprechung und Kontrolle der Aufgaben

Besprechung der Hausaufgaben

Sozialform

Unterrichtsge-
spräch; Aktivitä-
ten/Handlungen 
mit den Gegen-
ständen und 
Verben von den 
Schülerinnen 
und Schülern 
ausgeführt 

Unterrichtsge-
spräch 

Schüler-
handlungen

Partnerarbeit /
Einzelarbeit  
Hörpause 
Lehrkraft steht 
unterstützend 
zur Verfügung

Frontal-/Partner-
arbeit 

Medien, Hilfsmittel

• reale Gegenstände (Kerze, 
Besen, Bonbons, Zündhöl-
zer, ...) 

• Tafelanschrieb entsteht ge-
meinsam entsprechend der 
Handlungen der Schülerin-
nen und Schüler 

• rote Kreide (Verb)
• Wortkarten für Subjekt; 

Objekt

Bildkarte AUGEN 
Bildkarte TÄTER
Überschrift Wortkarte TA: 
AKTIV 

Wortkarte SUBJEKT, VERB
Bildkarte TÄTER

Wortkarte schieben
Bildkarte: AUGEN

Wortkarte TA: PASSIV 

vorhandene Sätze an der Tafel 
– identische Wortkarten bil-
den den Passivsatz; Wechsel: 
Objekt steht nun vorne. For-
mulierung: …. wird… ge…. 
!Auswahl geeigneter Verben!

Arbeitsblätter in ansteigender 
Schwierigkeit: 
Umformen von Aktivsätzen in 
Passivsätze
Konjugation von „werden“ 
im Präsens in verschiedenen 
Personalformen

Beamer
(für schnelle Schülerinnen 
und Schüler liegen Lösungen 
aus ➜ Selbstkontrolle) 

Aufgaben, die nicht erledigt 
wurden fertigstellen

Artikulationsschema: 


